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Von Sabine Süß

Altenmarkt. Wenn am Turm
der Asambasilika gemauert
wird, die Zimmerer den Holz-
aufbau nachbessern, der Speng-
ler die Kupferplattenverklei-
dung anbringt, dann ist einer im-
mer dabei: Hans Irber von der
Kirchenverwaltung Altenmarkt
sieht nahezu jeden Tag auf der
Baustelle nach dem Rechten,
hilft beim Baumaterialtransport,
vermittelt zwischen Behörden,
Firmen und Handwerkern.

„Er ist der Turmwächter von
Altenmarkt“, sagt Dekan Erwin
Böhmisch über Hans Irber. Er
hat den Altenmarkter gebeten,
sich als Ansprechpartner für alle
Geschehnisse rund um die Bau-
stelle zur Verfügung zu stellen.
„Unser Kirchenpfleger Hans Re-
gensberger ist berufstätig und
den ganzen Tag in Deggendorf −
und ich habe Zeit“, erklärt Hans
Irber, der seit vergangenem Jahr
in Pension ist. Er tut es gern −
denn mit der Basilika St. Marga-
retha fühlt er sich schon seit sei-
ner Kindheit verbunden.

Als Achtjähriger
schon Ministrant

„Ich war damals der jüngste
Ministrant“, erinnert er sich. Mit
acht Jahren, noch vor der Kom-
munion, übernahm er diese Auf-
gabe. „Der damalige Pfarrer hat
jemanden gebraucht, der nah
wohnte − und da war ich der
nächste.“ Das gilt auch heute
noch: „Ich bin einfach griffbe-
reit, wenn etwas ist“, weiß Irber,
der in Sichtweite zur Basilika
aufgewachsen ist und dort auch
heute wohnt.

Deshalb war er unter den Ers-
ten, die sich nach Orkan „Em-
ma“ im März dieses Jahres dar-
um gekümmert haben, dass das
beschädigte Kirchendach so

schnell wie möglich wieder ein-
gedeckt wird. Egal ob es um den
Transport der reparierten Uhr in
den Kirchturm, das Besorgen
der Brotzeit für die Handwerker
oder die Terminvereinbarung
und Baustellenbesprechungen
geht: Hans Irber ist da, gibt Rat-
schläge und kümmert sich um
das Organisatorische. „Wir wer-
den ihm ein Turmstüberl einbau-
en müssen“, meint Dekan Böh-
misch im Scherz.

„Wenn ich nachsehe, ob am
Friedhof etwas getan werden
muss, bleibe ich auch immer hier
kurz stehen“, so Irber. Denn die
Verwaltung der beiden kirchli-
che Friedhöfe hat Hans Irber
ebenfalls übernommen. Er mäht
den Rasen, schneidet Hecken,
kümmert sich auch um die Pfle-
ge der kirchlichen Gebäude. Da-

hinter steckt ein bisschen elterli-
ches Erbe: Hans Irbers Eltern
haben früher den Pfarrergarten
gepflegt.

Auch im Kirchenchor singt
der 59-Jährige − und auch das
hat seine Wurzeln schon in sei-
nen Kindertagen: Durch seine
Ministrantentätigkeit war Mater
Severina vom Kloster auf den
damals Achtjährigen aufmerk-
sam geworden und hatte ihn
zum Kirchenchor gebracht.
Doch mit Ausbildungsbeginn −
Irber lernte Finanzbeamter im
gehobenen Dienst − hörte das
Engagement für die Pfarrge-
meinde zunächst einmal auf:
Mit 21 Jahren kam er als Finanz-
inspektor nach München. 20
Jahre lang arbeitete er in der

Landeshauptstadt, im Zuge der
Behördenverlagerung kam er
1991 nach Eggenfelden.

Allmählich begann er wieder,
sich für die Pfarrei zu engagie-
ren, half bei Pfarrfesten mit, sei-
ne Frau backte Kuchen. 1997
nahm Hans Irber an der Romrei-
se der Pfarrei teil − und seine
Sitznachbarin im Bus brachte
ihn danach wieder zum Kir-
chenchor. Im Jahre 2000 wurde
er gefragt, ob er für die Kirchen-
verwaltung kandidieren wolle −
und der gehört er seitdem auch
an. „Ich bin einfach mit der Kir-
che und der Pfarrei verwach-
sen“, sagt er über sich selbst.
Deshalb übernimmt er seit März
auch das Stellen der Turmuhr.
Das hatte bis vor dem Sturm
Uhrmacher Rupert Vogl getan.
Aber da der keinen Sichtkon-

Hans Irber ist Ansprechpartner auf der Turmbaustelle − Motivation: Dankbarkeit, Stolz und Glaube

Der Turmwächter von Altenmarkt
takt zum Kirchturm hat, war er
froh, als er die Aufgabe Hans Ir-
ber übertragen konnte. Seit Mai
macht Irber auch Kirchenfüh-
rungen durch die Basilika. „Mir
macht es Spaß, ich bin verfügbar
und vom Pfarramt aus schnell zu
erreichen.“

Erinnerungen an die
eigene Kindheit

Die Motivation für sein ehren-
amtliches Engagement in der
Kirchen- und Friedhofsverwal-
tung, im Kirchenchor und jetzt
an der Turmbaustelle nimmt Ir-
ber aus mehreren Quellen. Ne-
ben dem Glauben ist es auch ein
bisschen der Stolz, neben so ei-
ner bedeutenden und schönen
Kirche aufgewachsen zu sein
und zu leben. Dann natürlich
die Kindheitserinnerungen, die
er mit der Kirche verbindet. Und
schließlich steht hinter seinem
Engagement die Dankbarkeit.
Denn im Jahr 1999 wurde Irbers
Sohn Johannes geboren. „Ich
war schon 50 damals und meine
Frau 40 − und da ist man einfach
dankbar, wenn man noch ein
Kind bekommt und das dann
auch noch gesund ist.“ Diese
Dankbarkeit will er mit seinem
Engagement zeigen.

Dass er alle Aufgaben ehren-
amtlich erledigt, ist für ihn
selbstverständlich: „Die Finanz-
lage der Pfarrgemeinde ist sehr
angespannt.“ Sinkende Einnah-
men, steigende Kosten − und in
diesem Jahr die zusätzlichen Be-
lastungen durch die Erneuerung
des Missionskreuzes am Fried-
hof und die Beseitigung der
Sturmschäden. Umso mehr setzt
sich Irber mit großem Engage-
ment ein − nicht zuletzt bei Füh-
rungen auf die Turmspitze, die
derzeit aufgrund der Baumaß-
nahmen möglich sind (siehe Ar-
tikel unten).

„Diana Maria“ kam nur
bis nach Deggendorf

Eine kurze Zeit lang sah es ganz gut aus für
die „Diana Maria“: Das rumänische Gütermo-
torschiff, das seit 19. Oktober auf einer Kies-
bank auf der Donau bei Mühlham fest saß (die
OZ berichtete), kam am Samstagmorgen aus
eigener Kraft frei. Der Wasserstand war plötz-
lich angestiegen. Doch leider auch genau so
plötzlich wieder gefallen. Wie die Wasser-
schutzpolizei Deggendorf mitteilt, reicht der
Wasserstand noch nicht für die Abladetiefe
von 2,40 m des Schiffes aus. Es wartet nun in
Deggendorf auf einen Anstieg. − suh

Beschädigung zu Halloween:
Eier an die Hauswand

Mehrere Sachbeschädigungen hat die Poli-
zei zu Halloween in der Nacht zum Samstag
registriert, darunter auch in Altenmarkt. So
haben Unbekannte Eier an Häuser geworfen.
Der entstandene Schaden beläuft sich auf 100
Euro. − gs

Beleidigung mit derbem
Kraftausdruck

Mit einem derben Kraftausdruck hat ein 65-
jähriger Mann einen 40-Jährigen in Osterho-
fen beleidigt. Den hat der Ältere laut Polizei
gleich mehrmals am Sonntag gegen 16.45 Uhr
geäußert. Grund dafür seien vermutlich vor-
ausgegangene Nachbarschafts-Angelegenhei-
ten. − gs

Blaimberger Straße ab
sofort gesperrt

Die Stadtwerke Osterhofen führen derzeit
Umbauarbeiten am Zuleitungskanal zur Klär-
anlage durch. Deshalb ist die Blaimberger
Straße zwischen der Arberstraße und der Klär-
anlage laut Stadtwerkeleiter Reinhold Seidl ab
sofort bis voraussichtlich Dienstag, 11. No-
vember, vollständig gesperrt. Die Kompostier-
anlage ist in diesem Zeitraum nur über die
Staatsstraße 2115 erreichbar. − oz

OSTERHOFENER RUNDSCHAU

Altenmarkt. Insider haben es
längst entdeckt, dass Orkan „Em-
ma“ nicht nur grausame Schäden
an der Asambasilika hinterlassen,
sondern auch für eine „Touristen-
attraktion“ gesorgt hat: Rund 150
Interessierte sind bereits gemein-
sam mit Hans Irber von der Kir-
chenverwaltung Altenmarkt auf
den Turm der Basilika gestiegen.
Oder vielmehr mit dem Lastenauf-
zug der Bauarbeiter hinaufgefah-
ren, um von dort den Ausblick zu
genießen. Bürgermeisterin Liane
Sedlmeier hat gestern nachmittag
diese einmalige Chance genutzt
und ließ − trotz mulmigem Gefühl
ob der Höhe − bei strahlendem
Sonnenschein den Blick über die
Dächer Osterhofens und in den
Bayerischen Wald schweifen. − gs

Über den Dächern von Altenmarkt
Neue „Attraktion“: Blick vom Turm der Asambasilika

Osterhofen. Von Regengüssen
und Sturmböen lassen sich ab so-
fort die Sport- und Spaßschwim-
mer nicht mehr ihr Lieblingsver-
gnügen vermiesen. Denn heute be-
ginnt die Badesaison im Osterho-
fener Hallenbad.

Schwimmmeistergehilfe Man-
fred Winter und seine Kollegen ha-
ben in den vergangenen Wochen
die Anlage in Schuss gebrachte.
Auch in diesem Jahr hat sich die
Stadt wieder eine Grander-Wasser-
belebungs-Anlage vom Freibad
Plattling für die Wintermonate aus-
geliehen. „Das Grander-Wasser
kommt im Hallenbad aus jeder
Frischwasser-Zapfstelle“, erläutert
Winter. Zusätzlich befindet sich
ein Zylinder im Schwallbehälter,
der das Wasser entsprechend der

Grander-Theorie aufbereitet.

Öffnungszeiten

Das Hallenbad hat ab heute je-
den Montag bis Freitag jeweils von
15 bis 21 Uhr geöffnet, an Samsta-
gen und Sonntagen jeweils von
9.30 bis 18 Uhr. Warmwassertag
mit einer Wassertemperatur von 30
Grad ist immer samstags und sonn-
tags. Am Montag ist das Bad nicht
für die Allgemeinheit geöffnet,
sondern den Vereinen vorbehal-
ten.

Die Wasserwacht Osterhofen
beginnt mit ihren Schwimmkursen
wieder in der kommenden Woche.

− suh

Pack die Badehose ein
Hallenbad öffnet heute − Wieder mit Grander-Wasser

Osterhofen. Um 11.46 Uhr
gingen die Lichter aus, Bild-
schirme wurden schwarz, Her-
de kühlten ab: Der Kurzschluss
im Umspannwerk Plattling, der
gestern Mittag zwischen Deg-
gendorf und Osterhofen einen
Stromausfall verursacht hat (s.
Bericht auf Seite 21), hat die
OZ-Redaktion für den Rest des
Tages lahm gelegt. Während der
Strom schon nach kurzer Zeit
wieder floss, blieb die Datenlei-
tung tot. Die Überspannung war
dem Server nicht gut bekom-
men, die Redakteure mussten in
die Nachbarredaktion Deggen-
dorf ausweichen. Heute ist die
Redaktion wieder wie gewohnt
zu erreichen. − suh

Stromausfall:
OZ-Redaktion

musste wandern

Moos. Der Unfall des Feuer-
wehrmannes Hans Knott aus
Moos (die OZ berichtete) beschäf-
tigt nun auch das Fernsehmagazin
WiSo. Vor wenigen Tagen war eine
Produktionsfirma aus der Gegend
von Kassel im Auftrag des ZDF in
Moos und hat sich ausführlich mit
dem Fall Knott beschäftigt.

Gefilmt wurde im Feuerwehr-
haus und bei Hans Knott zuhause.
Mehrere Stunden war das Produk-
tionsteam beschäftigt, stellte viele
Fragen und ließ Hans Knott immer
wieder zeigen, wie hoch bezie-
hungsweise wie wenig hoch, er sei-
nen Arm seit dem Unfall vor zwei
Jahren heben kann.

Damals war Knott als Atem-
schutzträger bei einer Feuerwehr-
übung gestürzt und hatte sich eine
komplizierte Verletzung am rech-
ten Schultergelenk zugezogen.
Seitdem ist nichts mehr wie es war
und seitdem kämpft Hans Knott
mit den Versicherungen.

Welche alltäglichen Handgriffe

nicht mehr funktionieren, will die
Journalistin Stefanie Bartel wissen
und Knotts Ehefrau fällt spontan

ein „Fenster streichen“. Das ist
nicht alltäglich genug, doch es blei-
ben genügend Handgriffe, die täg-

lich anfallen, wie etwa Teller aus
dem Schrank nehmen oder Ordner
vom oberen Regalbrett holen. Ab

ZDF-Magazin WiSo berichtet über Hans Knott nach seinem Unfall bei einem Einsatz

Feuerwehr contra Versicherung
einer bestimmten Höhe ist
Schluss, da geht nichts mehr und
Knott braucht die Hilfe seiner Frau
oder Kollegen.

Schon sechs Wochen nach dem
Unfall hat Knott seine Arbeit wie-
der aufgenommen, allerdings be-
kam er einen Leiharbeiter zur Seite
gestellt. „Ohne diese Unterstüt-
zung und das Verständnis von Kol-
legen und Chefs wäre es nicht ge-
gangen“, stellte Knott fest.

Der 42-jährige Familienvater ist
angesichts seiner Schwierigkeiten
mit den Leistungen der Versiche-
rung beziehungsweise der Einstu-
fung seiner Verletzung mit einer
25-prozentigen Minderung der Er-
werbsfähigkeit nicht einverstan-
den. „Es wurde von Anfang an ba-
gatellisiert“, ist er überzeugt.

In den vergangenen Monaten
hat er unzählige Mails und Briefe
verfasst und kämpft um eine ande-
re Einstufung. Die Aussagen der
Ärzte und Gutachter sind unter-
schiedlich. Während die einen
Schultersteife attestieren, sehen

andere nur eine Störung der Be-
weglichkeit. Genau darin liegt das
Problem. Diese wäre nämlich im
Prinzip heilbar. „Aber was passiert,
wenn meine Schulter später ganz
versteifen sollte“, fragt sich der Fa-
milienvater. Dann wäre die Ver-
steifung kein Folgeschaden und
das will Knott vermeiden. Einen
Lichtblick bietet seine Rechts-
schutzversicherung, die zuge-
stimmt hat, die Kosten für das So-
zialgericht zu übernehmen.

Knott geht es allerdings nicht
nur um seine eigene Sache sondern
auch um die allgemeine Situation
der Feuerwehrleute. „Es kann
doch nicht sein, dass Ehrenamtli-
che, die je nach Einsatz vielleicht
sogar ihr Leben aufs Spiel setzen,
sich dann mit der Versicherung
streiten müssen“, ärgert sich Knott.
Er ist übrigens nicht der einzige,
der Schwierigkeiten mit der Versi-
cherung hat. WiSo beschäftigt sich
noch mit zwei weiteren Fällen.
Voraussichtlicher Sendetermin ist
der 10. November. − tf

Kaum ein Tag vergeht, an dem Hans Irber nicht auf der Turmbaustelle ist − um als Ansprechpartner den
beteiligten Behörden, Architekt Christian Schubert oder den Handwerkern zur Verfügung zu stehen.

− Foto: Süß

Hoch über dem markanten Wasserturm Osterhofens lässt sich Bürger-
meisterin Liane Sedlmeier von Josef Irber durch die Baustelle auf dem
Turm der Asambasilika führen. − Foto: Schwarzbözl

Odner aus dem Regal nehmen geht nicht mehr: Feuerwehrmann Hans Knott schildert Kameramann Stephan
Thöne für die ZDF-Sendung WiSo seine Beeinträchtigungen nach dem Unfall. − Foto: Friedberger


